
SMS Flut soll
Sparpolitik stoppen
Eine Protestkampagne der Eidgenössischen
Jugendkommission sorgt für Kritik
FABIAN RENZ Bern

Die Eidgenössische Kommis
sion für Kinder und Jugendfra
gen hat auf einer Internetseite
die Natelnummern der National
räte veröffentlicht und fordert

dazu auf sich per SMS gegen
die Revision der Arbeitslosen

versicherung zu wehren
So einfach kann das Protes

tieren im 21 Jahrhundert sein

«l Parlamentsmitglieder an die
du schreibenmöchtest aus der Lis
te auswählen 2 Nachricht verfas
sen 3 Vor dem 8 Dezember 2009
SMS an die angegebene Nummer
schicken»

Diese Anleitung findet sich
unter der Internetadresse www

sms jugendarbeitslosigkeit ch in
klusive einer Auflistung der Natel
nummern fast aller Nationalräte
sowie einer Reihe von Muster Pro

testfloskeln «Sag dem Nationalrat
deine Meinung » heisst es dazuan
die Adresse des jugendlichen Ziel
publikums im Visier befindet sich
die am 8 Dezember zur Debatte ste
hende Revision der Arbeitslosenver

sicherung die eine kräftige Kürzung
der Gelder für junge Erwerbslose
vorsieht

DER STAAT STEHT DAHINTER Pikant

Hinter der Aufforderung zum SMS
Bombardement steht indirekt der
Staat Denn verantwortlich für die

Website zeichnet die Eidgenössi
sche Kommission für Kinder und

Jugendfragen ein ausserparlamen
tarisches Gremium das dem bun
desrätlichen Departement des In
nern EDI unterstellt ist

Beim EDI wollte man die

Kampagne gestern nicht kommen
tieren Umso mehr ärgert sich da
für Toni Bortoluzzi Der SVP Politi

ker der wie auch andere bürgerli
che Parlamentarier in den letzten

Tagen mit Protest SMS und telefo
naten eingedeckt wurde will den

Bundesrat nächsten Montag in der
nationalrätlichen Fragestunde zur
Rede stellen Verfehlt findet Bor

toluzzi in erster Linie dass eine
Aktion dieser Art über Steuergelder
finanziert wird

FDP Nationalrat PhilippMüller
überzeugter Kämpfer für die ge
plante Versicherungsrevision be
zeichnet die Kampagne gar als «Un
gehörigkeit» Denn so Müller «Im
Parlament ist bereits das gesamte
politische Spektrummit allen Inter
essen vertreten » Ein«Telefonter
ror» wie ihn die Jugendkommissi
on initiieren wolle bewirke gar
nichts «sondern heizt höchstens
zusätzlich an»

GELASSENHEIT Pierre Maudet
Präsident der Kommission undwie
Müller FDP Mitglied versteht die
ganze Aufregung nicht Finanziell
ziele die Empörung ins Leere da
die Betreibung der Homepage wohl
nur einige Hundert Franken koste
In datenschützerischer Hinsicht gibt
es laut Maudet ebenfalls kein Prob

lem Sämtliche der publizierten Na
telnummern seien über andere Ka

näle ohnehin öffentlich zugänglich
wobei er eingesteht dass die Betrof
fenen nicht über die Aufnahme ihrer
Nummern in die Liste informiert

wurden Für den Genfer Exekutiv
politiker ist dies eine «sehr gute Idee
die den Dialog der Jugend mit den
Politikern fördert»

Diese euphorische Sicht der
Dinge teilen freilich nicht alle
Mitglieder aus Pierre Maudets
Kommission An der entscheiden

den Sitzung gab einer der Anwe
senden laut Tagungsprotokoll das
dieser Zeitung vorliegt zu beden
ken «Wenn eine Kommission die
andere Einflussmöglichkeiten hat
auf solch ein Mittel zurückgreift
kann dies der Glaubwürdigkeit
schaden»
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